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• KI-Avatare erweitern 
fallbasiertes Lernen um 
einen interaktiven Dialog: 
Studierende können 
Informationen aktiv 
erfragen, diagnostische 
Fragen formulieren und 
darauf aufbauend Förder-
massnahmen entwickeln 
(Fink et al., 2025; Zhao et al., 2024).
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Für angehende Schulische Heilpädagog:innen ist es 
herausfordernd, beim diagnostischen Erkunden eines 
Falls eine umfassende bio-psycho-soziale Perspektive 
einzunehmen.
Bislang ist wenig darüber bekannt, welche Aspekte sie 
durch ihre diagnostischen Fragen tatsächlich in den Blick 
nehmen.

Forschungsfragen
1. Welche diagnostischen Fragen stellen Studierende bei 

der Erkundung eines Falls?
2. Wie verändern sich die diagnostischen Fragen 

zwischen Anfang und Ende des Semesters?
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• Diagnostisches Fragen steuert die 
Informationsgewinnung und bildet 
eine Grundlage für diagnostische 
Entscheidungen und Förderplanung 
(Heitzmann et al., 2019; Tönnissen et al., 2026).

• Die ICF-CY fordert eine bio-psycho-
soziale Perspektive, die neben 
kindbezogenen Merkmalen auch 
Aktivitäten, Partizipation und 
Umweltfaktoren berücksichtigt (WHO, 

2020).

Ausgangslage

Diagnostik-
Förder-Kreislauf

(Tönnissen et al., 2024)

• Fallbasiertes Lernen
ermöglicht Studierenden, 
diagnostisches Handeln in 
komplexitätsreduzierten, 
praxisnahen Situationen 
zu erproben (Grossman et al., 2009; 

Zellner & Gebhardt, 2025).

Fallbasiertes 
Lernen

KI-gestützte 
Technologien

Kollegiale Fallberatung mit einem KI-gestützten
pädagogischen Avatar «Herr Huber»: GPTAvatar
(LLM, GPT-4 von OpenAI, Fink et al., 2025)
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LITERATUR

ICF-CY Komponente HS25 T1, 

N (%) 

HS25 T2

N (%) Δ (PP)

FS26 T1 

N (%)

FS26 T2

N (%) Δ (PP)

Personenbezogene Faktoren 11 (15.7) 23 (16.3) +0.6 15 (14.4) 27 (23.7) +9.3
Körperfunktionen und -strukturen 6 (8.6) 12 (8.5) -0.1 11 (10.6) 5 (4.4) -6.2
Aktivitäten und Partizipation 28 (40.0) 45 (31.9) -8.1 47 (45.2) 46 (40.4) -4.8
Umweltfaktoren – Schule 3 (4.3) 9 (6.4) +2.1 4 (3.8) 0 (0.0) -3.8
Umweltfaktoren – Familie, Freizeit 5 (7.1) 8 (5.7) -1.4 4 (3.8) 13 (11.4) +7.6
Keiner ICF-CY-Komponente zuordenbar 17 (24.3) 44 (31.2) +6.9 23 (22.1) 23 (20.2) -1.9

Gesamtzahl diagnostischer Fragen 70 141 - 104 114 -

Tabelle 1. Verteilung der diagnostischen Fragen auf die ICF-CY Komponenten im HS25 und FS26.

Anmerkungen. In beiden Semestern nahmen jeweils 12 Studierende teil. Innerhalb eines Semesters beziehen sich T1 und T2 jeweils auf dieselben Studierenden. N
bezeichnet die Gesamtzahl der von den Studierenden formulierten diagnostischen Fragen zum jeweiligen Messzeitpunkt. Die Prozentwerte beziehen sich jeweils auf diese 
Gesamtzahl. Δ bezeichnet die Differenz zwischen den prozentualen Anteilen (T2 − T1) in Prozentpunkten (PP).

1. Diagnostische Fragen?
• Schwerpunkt auf Aktivitäten und Partizipation (31.9–45.2 %). 
• Umweltfaktoren und insbesondere schulbezogene Faktoren (z.B. Lehrpersonen, Unterricht) werden 

vergleichsweise selten erfragt.

2. Veränderung der diagnostischen Fragen zwischen Anfang und Ende des Semesters?
• Keine einheitliche Verschiebung hin zu einer breiteren bio-psycho-sozialen Perspektive. 
• Veränderungen unterscheiden sich nach ICF-CY-Komponente und Fall; Aktivitäten und Partizipation bleiben 

durchgehend im Fokus. 

Beantwortung der Forschungsfragen
• Der Fokus auf Aktivitäten und Partizipation bei 

wenigen Fragen zu Umweltfaktoren deutet auf 
eine nur teilweise ausgeschöpfte bio-psycho-
soziale Perspektive hin. 

• Über das Semester zeigt sich keine konsistente 
Veränderung hin zu einer umfassenderen ICF-
CY-Perspektive. 

Limitationen
• Geringe Teilnahme an T2: Analyse nur der 

Studierenden mit Teilnahme an beiden 
Messzeitpunkten

• Kleine Stichprobe (n = 12) pro Semester
• Unterschiede zwischen T1 und T2 können auch 

durch Falleffekte (Derek vs. Janina) beeinflusst 
sein 

Implikation für die Lehre
• Das systematische diagnostische Erfragen von 

Umweltfaktoren sollte gezielt geübt und 
reflektiert werden.
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KONTAKT

Fallbeispiele
1. Derek: Schwierigkeiten beim Lesen
2. Janina: Schwierigkeiten beim Schreiben

Modul Lernschwierigkeiten HfH
HS25 (n = 12), T1 Semesterbeginn: Derek  T2 Semesterende: Janina
FS26 (n = 12), T1 Semesterbeginn: Janina  T2 Semesterende: Derek

Auswertung
• Zuordnung der diagnostischen Fragen zu den ICF-CY-Komponenten
• Qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz und Rädiker (2024);

Codierung in MAXQDA durch zwei Rater:innen
• Auszählung der Häufigkeiten pro ICF-CY Komponente
• Berechnung der Differenz der prozentualen Anteile zwischen T1 und 

T2
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